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        „Ms. Hatler schreibt witzige, intelligente Dialoge, die einen beim Lesen immer wieder laut auflachen lassen.“

        — Night Owl Reviews

      

        

      
        „Ms. Hatler macht einen fantastischen Job, indem sie ihre LeserInnen direkt in das Herz ihrer Story transportiert. Sie lässt sich einen fühlen, wie einen zusätzlichen Charakter und dabei zeigt sie immer eine große Portion Humor.“

        — Katie’s Clean Book Collection über Alles über diesen Kuss

      

        

      
        „Ich habe Susan Hatlers Liebesgeschichten schon immer geliebt … doch diese Geschichte hebt alles auf ein neues Level.“

        — Marsha @ Keeper Bookshelf über Der Weihnachtskompromiss

      

        

      
        „Ein unerwartetes Date ist eine wundervolle und perfekte Veröffentlichung, um einen stressigen und verrückten Tag hinter sich zu lassen.“

        — Cafè of Dreams Book Reviews

      

        

      
        „Susan Hatlers Bücher bescheren mir immer Schmetterlinge und ein kribbeliges Gefühl, wenn ich ihre Geschichten lese, die so voller flirtendem Geplänkel und toller Charaktere sind.“

        — Getting Your Read On Reviews

      

        

      
        „Susan Hatler ist die Beste, wenn es um süße Romcom geht und dieses Buch ist ganz oben auf meiner Favoritenliste.“

        — YeahOrNeighReviews on Das eine Million-Dollar Date
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      Manch einer fände es vielleicht deprimierend, während der Feiertage als Scheidungsanwältin zu arbeiten, aber ich liebte es, meinen Klienten dabei zu helfen, zu etwas Besserem weiterzuziehen. Hatten sie nicht immerhin schon genug damit zu kämpfen gehabt, dass sie in einer unglücklichen Ehe steckten? Ich meine, wenn die Entscheidung darüber, wo der Weihnachtsbaum aufgestellt werden soll, ein Pärchen dazu bringen kann, die Scheidungspapiere einzureichen, dann war ihre Beziehung schon von vornherein nicht gerade stabil.

      Als ich mich in meinem Bürostuhl bei MacArthur und Associates zurücklehnte, begriff ich, dass es nur noch fünf Tage bis Weihnachten waren und die Liste meiner Klienten nur weiterzuwachsen zu schien. Wegen dieser Tatsache war ich besonders dankbar darüber, dass ich in dieser Weihnachtssaison Single war und mich nicht mit einem Beziehungsaus herumschlagen musste. Ich hatte hart gearbeitet und ich fühlte mich bereit für meinen geplanten Urlaub, den ich einige Tage nach diesem letzten Meeting antreten würde – wenn sich der gegnerische Anwalt jemals dazu entschließen würde, aufzukreuzen.

      Ich schaute zum Eingang. Leer. Gabriel Harts Anwaltsgehilfin hatte uns Bescheid gegeben, dass er einige Minuten zu spät zum Meeting erscheinen würde. Einige Minuten bedeuteten im Moment zwölf. Seufz.

      Ich blickte aus dem Fenster auf die atemberaubende Aussicht auf Blue Moon Bay. Das Sonnenlicht glitzerte auf dem himmelblauen Wasser mit funkelnden Blitzen von Weiß. Sanfte Wellen überschlugen sich auf den langen Sandstrand in einem beruhigenden Rhythmus, der mich hätte einschlafen lassen, wenn ich nicht die vier Tassen Kaffee heute Morgen gehabt hätte. Ich war vor drei Jahren nach Blue Moon Bay gezogen – kurz nach dem Jurastudium – und die Schönheit dieser malerischen, kalifornischen Küstenstadt erfüllte meine Brust immer noch mit warmem Kribbeln, als wäre es schon immer bestimmt gewesen, dass ich hier lebe.

      Als ich anfing zu lächeln, rutschte meine Klientin Noelle Jacobson auf den Stuhl neben mir. Sie fummelte mit dem Stift zwischen ihren Fingern und fing dann an, ihn gegen den glänzenden Mahagonitisch mit einem wiederholten Klick-Klick-Klick zu tippen, der den sonst ruhigen Raum nun erfüllte. Wegen des irritierenden Geräusches spannten sich meine Nackenmuskeln an und das brachte mich zurück zur Aufgabe: dieses Paar zu scheiden.

      „Wie lange sollen wir hier sitzen und warten, Harper?“, fragte Noelle und sah mich mit ihren großen blauen Augen an.

      „Ich bin mir sicher, dass der Anwalt bald kommen wird und dann werden wir dieses Verfahren ein für alle Mal hinter uns haben“, antwortete ich mit einem beruhigenden Ton. Ich gab Noelle keine Schuld daran, dass sie sich beklommen fühlte. Wir arbeiteten seit Monaten daran, diese Einigung mit ihrem Ex zu erreichen. Ich würde nicht zulassen, dass irgendetwas die Fortsetzung dieser Verhandlung störte, vor allem nicht ein Anwalt, der keine Lust hatte, rechtzeitig zu erscheinen. Wir würden warten, dann würden wir unterschreiben, und dann könnte sie das alles hinter sich lassen.

      Am meisten mochte ich an meiner Arbeit, Gerechtigkeit für eine Klientin zu bekommen, die so sehr von ihrem Ehepartner verletzt worden war. Wir waren nur zwei Unterschriften von diesem Sieg entfernt. Ich hoffte, dass Noelle ihren Namen in Schnörkelschrift setzen würde, nur um ihrem Bald-Exmann Riley Jacobson zu zeigen, dass er sich zwar scheiden lassen konnte, sie deshalb aber nicht am Boden zerstört war.

      Riley saß uns gegenüber am Tisch und starrte aus dem Fenster auf die gleiche Aussicht, die ich gerade in mich aufnahm. Er wünschte wohl, dass er da draußen surfen oder am Strand Volleyball spielen würde, oder irgendeiner anderen der vielen Aktivitäten nachgehen konnte, die er genoss, und die ihn daran hindern zu schienen, einem Vollzeitjob nachzugehen. Also, die Verantwortung zu übernehmen, ein stetiges Einkommen für seine Frau zu verdienen. Nun, bald Ex-Frau. Sein Anwalt schien genauso unverantwortlich zu sein wie sein Klient, da er jetzt bereits fünfzehn Minuten zu spät zum Meeting dran war, das in seinem eigenen Büro stattfand. Sehr nervig.

      Ich sah mein Spiegelbild im Spiegel an der Wand. Ein paar Strähnen des dunklen Haares waren dem französischen Knoten am Nacken entflohen. Ich strich die Strähnen zurück, als gerade eine Gestalt an der Tür zum Konferenzraum erschien.

      „Tut mir leid, dass ich spät dran bin.” Gabriel Hart schritt herein und trug einen Anzug und Krawatte. Sein sandbraunes Haar war zerzaust, und seine schokoladenbraunen Augen sahen schlafzimmer-sexy aus. Wie immer habe ich auch dieses Mal verstanden, warum viele meiner Kolleginnen ihn attraktiv fanden. Er war groß und hatte breite Schultern, einen offensichtlich muskulösen Körper und hatte das gewisse Etwas, das mir das Atmen schwer machte.

      Ich habe aber absichtlich eine ausdruckslose Mine aufgesetzt.

      „Hallo, Mr. Hart.” Ich stand auf, schüttelte ihm die Hand und verzichtete auf Kommentare über seine Verspätung. Er hatte einen schönen, festen Händedruck und seine langfingrige Hand streichelte meine. Gänsehaut. Wir setzten uns in unsere Stühle, dann begrüßte er seinen Klienten.

      Noelle machte ein miauendes Geräusch.

      Ich lehnte mich zu ihr und flüsterte: „Mach dir keine Sorgen. Es wird bald alles vorbei sein.”

      „Okay.” Sie nickte, ihr Blick fiel auf einen unbestimmten Punkt an der gegenüberliegenden Wand. Sie musste nervöser gewesen sein, als ich es realisiert hatte. Vielleicht machte sie sich Sorgen, dass sie keine angemessene Aufteilung der Vermögenswerte bekommen würde, aber ich hatte ihr bereits versichert, dass wir fest auf unserem Standpunkt beharrten.

      „Jetzt, da wir alle hier sind, lassen Sie uns zum Geschäftlichen kommen”, sagte ich und fühlte, dass man mir eine kleine, schneidende Bemerkung über die Verspätung des Anwalts nicht übelnehmen konnte. Ich meine, fünfzehn Minuten zu spät und keine Erklärung? So unhöflich. Ich hatte den Aktenordner vor mir geöffnet. „Sobald beide Parteien die Papiere unterschreiben, werden wir das Dokument zum Gericht bringen und das Ganze wird der Vergangenheit angehören. Noelle würde gerne bestätigen, dass...”

      „Moment mal!“, unterbrach Riley und schlug mit den Handflächen gegen den Tisch. Seine Wangen wurden rosa und er sah aus wie ein kleiner Junge, den man vor dem Abendessen beim Kekseklauen erwischt hatte.

      „Ja?“ Ich hob eine Braue, in der Hoffnung, dass er und sein Anwalt keine Strategie geplant hatten, um weiter zu verhandeln. Ich war vollkommen bereit, meine Klientin zu schützen.

      „Ich bin nicht bereit dafür, dass es zwischen uns aus ist, Noelle.“ Riley rang seine Hände, biss sich auf Unterlippe und starrte seine Frau an. „Bitte denk nochmal drüber nach.“

      Okay, das hatte ich nicht sehen kommen.

      „Es tut mir leid, Mister Jacobson.“ Ich lächelte ihn mitfühlend an. „Aber alles ist schon entschieden. Wir sind hier, um die Papiere zu unterschreiben, damit sie beide weitermachen können, und…“

      „Ich liebe dich immer noch, Noelle“, platzte es aus Riley heraus.

      Oh, man. Setzte er jetzt wirklich auf diese Karte?

      Ich drehte mich zu Gabriel Hart. „Würden Sie bitte Ihren Klienten zähmen? Meine Klientin hat schon mehr als genug emotionalen Aufruhr dank Ihres…“

      „Du liebst mich immer noch?“, sagte Noelle mit quietschender Stimme.

      Meine Kinnlade fiel fast runter. Wen interessierte es, dass er behauptete, sie zu lieben? Erinnerte sie sich nicht an all die Zeit, in der sie in meinem Büro wegen ihm geweint hatte? Sie hatte versprochen, während der Interaktionen mit ihrem Ex stark zu bleiben, aber er drang offensichtlich zu ihr durch und das nicht auf eine gute Weise. Ich warf einen Blick auf Gabriel, der vom Austausch, der zwischen dem Mann und der Frau stattfand, begeistert zu sein schien. War ich die Einzige, die dieses verzweifelte Plädoyer als eine mögliche Manipulation sah, um die Lagerhalle zu bekommen, die Riley so sehr haben wollte?

      „Ich habe dich immer geliebt“, fuhr Riley fort. „Ich werde dich auch immer lieben. Ich weiß, ich bin in der Vergangenheit unreif gewesen. Aber ich glaube, dass das kein Grund ist, uns aufzugeben.“

      „Kein Grund?“, fragte ich und unterdrückte einen Seufzer. Ich wandte mich an Noelle. „Gerade letzte Woche sagten Sie noch, dass Riley sein Bowling-Team höher auf seiner Prioritätenliste stehen hat als Sie. Ist das nicht richtig?“

      „Ich habe es nicht so gemeint“, protestierte Riley. „Dieser Anwalt hat meine Worte verdreht. Er hat mir aber dabei geholfen einzusehen, dass ich meine Bedürfnisse besser kommunizieren muss. Ich weiß, ich war immer schlecht im Reden und so, aber ich kann mich bessern, wenn du mir eine Chance gibst.“

      „Du kannst dich wirklich ändern?“ Noelles Stirn runzelte sich und sie schloss die Augen. Dann runzelte sich ihr ganzes Gesicht, als hätte sie etwas Saures gegessen. „Du bist nicht der einzige, der hieran Schuld hat. Ich hätte viel mehr Verständnis für deine Hobbys außerhalb unserer Ehe haben können.“

      Okay, jetzt war ich schockiert. Sie hätte mehr Verständnis für seine außerehelichen Aktivitäten haben müssen? Der Typ war an ihrem Geburtstag Jet Ski gefahren und hatte vergessen, zu ihrer vorher geplanten Party zu kommen. Stille füllte den Konferenzraum, und es schien ein zögerliches Gefühl von Person zu Person zu fließen. Ich musste die Dinge unter Kontrolle bekommen, oder diese Vereinbarung würde nicht zustande kommen.

      „Warum gehen wir nicht die Aufteilung der Vermögenswerte durch, bei denen wir es doch so schwer hatten, uns zu einigen?“, schlug ich vorsichtig vor. „Du weißt doch, die Uhr deines Großvaters, die Riley unbedingt behalten wollte?“

      „Lassen Sie unseren Klienten einen Augenblick Zeit, um ihre Möglichkeiten zu betrachten, Ms. Avery.“ Gabriel Harts fester Ton ließ Irritation durch mich strömen.

      Ich biss mir auf die Zunge, um nicht scharf zu kontern und drehte mich zu Noelle. „Weißt du denn nicht mehr, wie Riley versucht hatte, das Boot deiner Eltern zu verkaufen, und das Geld zu behalten?“ Ich tippte auf die offene Akte auf dem Tisch. „Du sagtest, dass du nur das Eigentum deiner Familie in Sicherheit bringen wolltest. Weißt du noch?“

      „Ich habe mich wie ein egoistischer Idiot verhalten.“ Riley schüttelte seinen Kopf. „Sag deinen Eltern, dass es mir sehr leid tut.“

      Noelle schaute zu mir rüber. „Es scheint ihm ja leid zu tun…“

      „Schien es ihm leid zu tun, als er dieses Motorrad von dem Geld eurer Hypothek gekauft hat?“, fragte ich und versuchte, sie wieder zur Vernunft zu bringen. Meine arme Klientin wurde in den Hinterhalt gelockt!

      „Jeder macht mal Fehler.“ Gabriels Stimme schien aus dem Nichts zu kommen.

      Ich schaute tief in seine schokoladenbraunen Augen und fragte mich, ob sein Kommentar eine Masche war, die er zugunsten seines Klienten abzog, oder ob er wirklich so naiv war. Wie dem auch sei, im Konferenzraum wurde es zu heiß für mich. Ich griff nach meiner Wasserflasche und nahm einen großen Schluck, um mich abzukühlen.

      „Fehler sind eine Sache“, sagte ich, und mein Mund fühlte sich immer noch trocken an. „Aber Riley hat Noelle zu oft zum Narren gemacht. Sie kann es nicht gebrauchen, wieder verletzt werden.“

      „Riley hat sich nur entschuldigt“, erklärte Gabriel, als hätte ich nicht genau hier gesessen, als er behauptete, es täte ihm leid. „Vielleicht wäre es eine gute Idee, das Paar einige Minuten unter vier Augen sprechen zu lassen.“

      „Können wir im Flur reden, Noelle?“, fragte Riley.

      „Okay.“ Noelle nickte, ihre Augen wurden groß und der Hauch eines Lächelns umspielte ihre Lippen. Gleiche Teile von Frustration und rechtschaffener Empörung bekriegten sich in mir. Irgendwie hatte es Riley geschafft, sich an all unseren sorgfältig konstruierten Verteidigungen vorbei zu schleichen, und wenn sich die Dinge weiter in diese Richtung entwickeln, würde die ganze Verhandlung bald nichtig sein.

      Als Riley und Noelle aus dem Konferenzraum eilten, bemerkte ich, dass Riley seine Hand auf Noelles Kreuz gelegt hatte und sie schien ihm nachzugeben. Das war wirklich kein gutes Zeichen dafür, dass sie immer noch vorhatte, ihre desaströse Ehe hinter sich zu bringen.

      Gabriel Hart schien sich noch mehr auszubreiten, um den leeren Raum, den unsere Klienten hinterlassen hatten, zu füllen. Wohin ich meinen Blick auch warf, schien er wieder genau auf ihn zu fallen und das warf mich aus der Bahn.

      „Wir haben es hier eigentlich etwas eilig“, sagte ich und schaute zusätzlich noch auf meine Uhr.

      „Lassen Sie die beiden doch miteinander sprechen, ohne dass wir sie dabei unterbrechen“, sagte Gabriel. Es folgte eine unangenehme Pause. „Darf ich Sie etwas fragen?“

      „Ich nehme an, ja“, sagte ich und versuchte einen Blick auf meine Klientin im Flur zu erhaschen, um zu sehen, ob sie genug hatte. Leider waren die Rollläden am Bürofenster unten und sie hatten beim Rausgehen die Tür hinter sich zugezogen, sodass ich nichts sehen konnte. Seufz.

      „Was haben Sie gegen zweite Chancen?“, fragte Gabriel.

      Ich ließ einen Seufzer von mir und zuckte mit den Schultern. „Überhaupt nichts.“

      „Dann haben Sie nur etwas gegen die Ehe? Gegen wahre Liebe auch?“

      „Schauen Sie“, sagte ich, lehnte mich nach vorn und drückte meine Fingerspitzen auf die Tischoberfläche. „Wahre Liebe gibt es nur in Märchen. Aber nein, ich bin nicht gegen die Ehe. Eine gute ist, wenn man einen akzeptablen Vertrag hat, den beide Seiten einhalten. Im Falle meiner Klientin hat Ihr Klient seinen Teil der Vereinbarung nicht bis zum Ende eingehalten.“

      Gabriel winkte ab. „Er ist doch nur ein Kind. Also ja, er hat einige Fehler gemacht. Aber versucht sie offensichtlich wieder gutzumachen, um seine Ehe zu retten. Das bewundere ich.“

      Ich konnte mein überraschtes Lachen nicht unterdrücken. „Ehrlich? Wenn er seine sogenannten Fehler hätte gutmachen wollen, dann hätte er nicht letzten Monat versuchen sollen, dieses Tauchgeschäft auf die Beine zu stellen, das Noelle zwanzig tausend Dollar gekostet hat.“

      „Sie hatte aber zu gestimmt, das Business zu starten“, witzelte er.

      „Entgegen meinem Ratschlag“, feuerte ich zurück.

      Gabriels Mundwinkel hob sich. „Ich bin mir sicher, dass Sie ihr das geraten haben, was immer Sie für richtig gehalten haben. Aber vielleicht hat sie das Projekt auch als eine rentable geschäftliche Gelegenheit gesehen. Immerhin haben wir die tollste Bucht an der kalifornischen Küste.“

      „Nur, weil wir an der Küste leben, muss das nicht heißen, dass jeder ein schlecht geplantes Geschäft eröffnen und erwarten kann, dass es erfolgreich wird.“ Ich schüttelte meinen Kopf. „Er hat Noelles hart verdientes Geld das Klo runtergespült.“

      Er schüttelte den Kopf. „Ich mag lieber denken, dass Noelle Ja gesagt hat, weil sie tief in ihrem Inneren Riley liebt und glaubt, dass er alles schaffen kann, was er sich in den Kopf setzt.“

      „Ich denke lieber, dass wenn Riley wirklich etwas an Noelle liegt, er damit aufhören wird, sie in jedes seiner törichten Projekte zu ziehen, zu dem er zwischen seinen Golfstunden die Inspiration bekommt.“ Ich schaute in die schokoladenbraunen Augen gegenüber von mir
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